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Werſeburger Kreis Blatt.n

Dienstag den 1. April.

e Beka nun t m ach un gen.
Nachdem die Rinderpeſt in Böhmen hart an der ſächſiſchen Grenze in Auſſig und Peterswald ausgebrochen iſt, hat das Königliche landwirth

ſchaftliche Miniſterium angeordnet, daß das aus dem Königreich Sachſen eingeführte Rindvieh einſtweilen polizeilich beobachtet werden ſoll. Jm Auftrage
der Königlichen Regierung beſtimme ich deshalb, daß diejenigen welche in den hieſigen Kreis Rindvieh aus Sachſen einführen den betreffenden Amts-
vorſtehern beziehungsweiſe den ſtädtiſchen Polizei Verwaltungen binnen 24 Stunden Anzeige erſtatten. Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbe-
ſtimmungen des S. 328. des Strafgeſetzbuches.

g Die ſtädtiſchen Polizei Verwaltungen und Amtsvorſteher werden angewieſen das betreffende Rindvieh bis auf Weiteres unter Beobachtung
u nehmen.

Merſeburg, den 31. März 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V. Vogt, Kreisdeputirter.
Für die Ueberſchwemmten in Szegedin ſind ferner eingegangen von Fräulein Panſe hier 2 Vik., von der Gemeinde Großgrä „Strö30 Mk. 30 Pf., von Herrn Kreis Verſicherungs Commiſſar Wolf 3 Mk., von Familie M. 2 Mk., von Herrn nein don v vent

1 Mk., von Frau Chr. M. 3 Mk., von Herrn Fabrikant Gieſeke 3 Mk., von Herrn Amtsvorſteher Credner zu Großgörſchen Ertrag einer Sammlun
121 Mk. 60 Pf., von Frau Rendant Brandt 3 Mk. Weitere Gaben werden noch angenommen. 8

Merſeburg, den 31. März 1879.
Königl. Landraths-Antt.

r jHolz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachſtehend verzeichneten Holzverkaufs Termine werden auf den
betreffenden Schlägen früh 9 Uhr mit Bekanntmachung der Holzverkaufs
Bedingungen eröffnet.

V. Unterforſt Radewell
Schlag XII. im Burgholz.

Montag den 28. April,
von 9 Uhr ab, Brennholz,

circa 40 m Scheite und Knüppel,
380 m Abraum- und UnterholzReiſig,

12 Erlen mit 3 ebm.

I. Unterforſt Schkeuditz
Schlag XIX. hinter Wehlitz.

a) Nutzhölzer.
Montag den 7. April

circa 170 Eichen mit 450 chm, 8 m Nutzſcheite,
115 Weißbuchen mit 33 echm,
330 Rüſtern, 100 Eſchen mit 170 ebm,
220 Erlen mit 60 ebm, 6 Aspen, 9 Linden mit 3 ebm,

2 Hundert Stangen IV. Klaſſe.
b) Brennhölzer.

Dienstag den 15. April
eirea 450 m eichene rüſterne, buchene Kloben,

400 m Stöcke,900 m Abraum- und Unterholz Reiſig.

II. Unterforſt Maßlau
Schlag V. im Mittelholz an der Ermlitz Horburger Straße.

a) Nutzhölzer.
Donnerstag den 17. April

circa 120 Eichen mit 250 chm, 22 m Rutzſcheite,
150 Weißbuchen mit 60 ebm, 130 Rüſtern mit 38 ebm,
130 Eſchen mit 22 chm, 50 Erlen mit 7 ecbm,
34 Linden, Aspen, italieniſche Pappeln mit 30 ebm,
50 rüſterne Stangen IV. Klaſſe.

b) Brennhölzer.
Montag den 21. April

circa 400 m eichene, rüſterne, buchene Scheite und Knüppel,
200 m Stöck,
900 m Abraum und Unterholz Reiſig.

III. Unterforſt Raßnitz
Schlag III. bei Weſenigtz.

Donnerstag den 24. April,
von 9 Uhr ab, Brennholz

circa 130 m eichene, rüſterne Kloben, Knüppel, Stöcke,
250 m Abraum- und UnterholzReiſig,

von 10 Uhr ab, Nutzholz,
eirea 50 Eichen mit 84 ebm, 70 Eſchen, Rüſtern mit 16 ebm,

30 Erlen und Aspen mit 7 ebm,
1,5 Hundert Stangen IV. Klaſſe,
32 Buandſtöcke III. und IV. Klaſſe.

IV. Unterforſt Burgliebenau
Schlag IV. an der Chauſſee vor Burgliebenau.

Sonnabend den 26. April,
von 9 Uhr ab, Brennholz,

eirea 140 m eichene Kloben Knüppel und Stöcke,
400 m Abraum und UnterholzReiſig,

von 11 Uhr ab, Nutzholz,
circa 260 Eichen mit 170 cbmm, 2 mm Nutzſcheite,

180 Eſchen und Rüſtern mit 35 ehbm,

e r an n e 5

von 10 Uhr ab, Nutzholz,
circa 20 Eichen mit 30 chm,

15 Eſchen und Rüſtern mit 6 chm,
30 Erlen mit 20 chm,

2 Hundert Stangen und Bandſtöcke.
Schkeuditz, den 27. März 1879.

Königliche Oberförſterei.
Die Hundeſperre über Wehlitz wird hiermit aufgehoben.
Wehlitz, den 1. April 1879. Der Amtsvorſteher.

Neubau des Dom- Gymnaſiums zu Merſeburg.
Die Fenſtermacherarbeiten, die Anfertigung der

Fenſterbeſchläge und die Glaſerarbeiten ſollen im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und gehörig bezeichnet bis Mittwoch
den 9. April Mittags 11 Uhr, an mich einzureichen.

Zieichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in
meinem Bureau zur Anſicht aus, letztere ſind auch gegen Entrichtung der
Copialien von mir zu beziehen.

Merſeburg, den 29. März 1879.
Der Bau Jnſpector Danner.

Holz- Auction.
Dienstag den 1. April, Vormittags 11 Ahr,

ſoll auf Rittergut Bündorf Nachſtehendes verkauft werden:
1) circa 100 Haufen Weiden- und PappelKopfholz,
2) 20 bis 30 Schock Schippenſtiele,
3) 30 bis 40 Schock Reifſtöcke von Kopfweiden,
4) 31 Schock Reifbandſtöcke von Soolweiden,
5) 93 Bund Soolweiden, 1 Fuß ſtark, für Korbmacher.

Bedingungen im Termine.

200 Schock Reifſtäbe u.
40 Schock Korbweiden, 1 u. 2jährig,

friſch geſchnitten, ſind im Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen auf dem
Rittergute Wengelsdorf bei Corbetha.

Moll Auctöon.In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 7. April d. J.,
J. von Vormittags 9 Uhr ab,

46 mm Scheite, 56 m Stöcke, 92 Haufen Abraum,
II. von II Uhr ab,

18 Eichen mit 27 cbm, 153 Eſchen und Rüſtern mit 69 cbm 99
Ellern mit 16 chm, ſowie 2 ſtarke eichene Klötze (für Fleiſcher und
Schmiede geeignet)

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkopau den 31. März 1879. Reinhardt, Förſter.

Bekanntmacheng.
Das Königliche Steuer Amt befindet ſich vom 1. April d. J. abAktenburger tat Fr. 2.



h 4 Stück alte Kinderwagen noch in gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen.
W. Kunth Korbmachermſtr.,

Neumarkt 25.
Eine Partie Reiſig Holz iſt zu verkaufen beim

Handelsgärtner Bernhard Voigt.
Ein Stamm junge Hühner (Tſcherkeſſen) ſind zu verkaufen im

Augarten
Ein Partie gut erhaltene Waſchgefäße (Fäſſer u. dergl.) ſteht wegen

Mangel an Raum preiswerth zu verkaufen Unteraltenburg 54 1 Treppe.
Ein brauchbarer Handwagen wird zu faufen geſucht Kurzeſtraße 4.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich von heute ab mein gut

aſſortirtes Lager von Herren und Knaben Garderoben und ſtelle bei
reeller Bedienung die billigſten Peeiſe. C. W. Steltzuner's Wwe.,

Schmaleſtr., 11.

Kuh Von heute ab ſteht ein Transport vorzüg-e licher hochtragender Kühe (Altenburger Kage)
S ſowie ein ſprungfähiger echt importirter Simm-
thaler Bulle bei uns zum Verkauf.

milie Nürnberger Sohn,
Teichſtraße Nr. 7.

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen Burg-
Strasse 19.

Ein kleines Logis iſt an ein paar einzelne Leute von jetzt ab zu ver
miethen und Johannis zu beziehen Sand Nr. 18

Dogis-Vermiethung.Markt 25. iſt die erſte Etage zu vermiehen und I. Juli zu beziehen.

J E Artus.
Ein Logis, auf Wunſch mit Pferdeſtall, iſt zu vermiethen u. I. Juli

zu beziehen Hüterſtraße Nr. 3.
Nußbaum Allee 2a. iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und

J. Juli zu beziehen ſelbige enthält 4 Stuben 4 Kammern, Küche mit
Speiſek. und 2 Kellern zu erfragen im Seitengebäude.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgergarten.

Die zweite Etage meines Hauſes iſt zu vermiethen und am 1. Juli

zu beziehen. Louis Lindenlaub.Eine kleinere Wohnung in der Gotthardtsſtraße iſt zu vermiethen und
ſofort oder I. Juli zu beziehen. Zu erfragen bei Herrn C. Böttger,
Firma Gebr. Schwarz.

Ein ganzes Haus mit Garten iſt an eine anſtändige ruhige Familie
zu vermiethen Clobigkauerſtraße Nr. 5.

Eine geräumige Wohnung iſt zu vermiethen entweder 1. Juli oder
1. October zu beziehen Saalſtraße 13

Ein größeres Logis iſt per 1. Juli a. e. zu vermiethen zu erfragen
an der Geiſel l.

Eine Wohnung iſt ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße 37.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen, und den 1. Juli zu

beziehen Brauhausſtraße 5

Geschaätts Verlegung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich mit heutigem

Tage meine Nutz- und Brennholz- Handlung nach der Halleſchen
Straße vis à vis der Dampfbrauerei des Herrn Stadtrath Berger ver
legte und dort in vergrößertem Maßſtabe fortführen werde

Merſeburg den 1 April 1879. G. A. Kops.
Das Tapeten u. Rouleaux- Lager

von

Ferdinand König, Gotthardtsstrasse 26.,
empfiehlt für die diesjährige Saiſon die neueſten und geſchmackvollſten
Deſſins in größter Auswahl. Tapeten von 20 Pf, Rouleaux
von 90 Pf. an.

Confirmations-Sprüche,
Blätter Aquarellen,

das Neueſte, von M. v, Manteuffel Zögen
empfiehlt in ſchöner Auswahl Gustav Lots.

Achtung.
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen Quittungen, Ceſ

ſionen, Kauf- und Pachtverträge, Teſtamente. Nachlaßinventarien und
andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.

Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkaufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche
und Nachlaßtheilungen halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
von beweglichen und anderen Sachen ab, und ertheile auf Verlangen gerne
jede Auskunft in Juſtiz- und andern Sachen.

Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute
Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
mich noch ganz beſonders zur Einziehung von kaufmännſchen und andern
Forderungen

Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und
Feſttagen, von 8 Uhr Morgens bis Abeuds 6
Uhr geöffnet.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
R. Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

u

uchbin n 9 9
langer ongw Pü erP ape en

Cart on n gut G dauerhaft
Maare gebunden,
D. in feiner und einfacher

Ausſtattung
n empfiehlt billigſt

Gustav Lots.

König,
Tapezirer Decorateur,

empfiehlt ſein Polſter-Möbel- Lager in allen Holzarten zu den
billigſten Preiſen

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hüite's ugenneiſ-

mmethode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

we ar WoA Sunreazeg eiorzuus erp
h r W 2c S e a e r h S nDie ſo ſchnell beliebt gewordene

überall ols vorzüglich anerkannte
Angsburger Vnfversal Gliycerin seife

von H. B. Zeyſchkag
iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots, Burgſtraße.

W. Kunth, Korbmachermstr,,
Neumarkt Ur. 25.

hält ſein großes Lager
in Neuheiten von

Mi erruyen,
Korbmöbeln

und allen Sorten
Korbarbeiten

einem hochgeehrten Publi-

kum beſtens empfohlen.
S Alte Wagen werden wie-

S der wie neu hergeſtnt.

Augenleiden! o un

Pürger- Verein für ſtädt. Intereſſen.
Verſammlung: Donnerstag den 3. April e., Abends 8 Ahr,

im Tivoli.Tages-Ordnung:
Beſprechung

1) wegen Gründung eines Vereins gegen Hausbettelei;
2) wegen Aufſtellung eines Fragekaſtens
3) über den ſtädtiſchen Etat;
4) wegen Theilnahme von Nichtmitgliedern (Gäſten) an den Verſammlungen
5) über die Frage, ob ein Bedürfniß vorliegt, die Anſchaffung einer

öffentlichen Waage auf ſtädtiſche Koſten anzuregen.
Der Norſtand.

Dom-CGymnasium 2u Merseburg.
Die öffentliche Prüfung findet Mittwoch den 2. April, Vor

mittags von S Uhr an, ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt Donners
tag den 17. April. Neue Schüler bitte ich am 3.. 4, 5. oder 15. April,
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, im Gymnaſium bei mir anzumelden.
Geburts und Jmpfſcheine von den über 12 Jahre alten Schülern auch
Wiederimpfſcheine nebſt Abgangszeugniſſen müſſen vorgelegt werden.
Geprüft werden die angemeldeten Knaben am 16. April, Vormittags von

9 Uhr an. Dr. Aßmus, Director.
Baronnovsky's Veſtauration.

Heute Dienstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,s Abends Brat- und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

d. O.

e W Confirmation

h



I R O G R A I VIder muſikaliſch-deelamatoriſchen Abend- Unterhaltung am 2. April, Abends 7 VUhr,
in der Masse V äthelms- MHadle.

II. Theil.
7) Walzer,Polka- Mazurka fär 2 Schlage Zithern.

8) Humoriſtiſche Zettel, Couplet von Neumann.
9) Schifferlied, Bariton Solo von F. Abt,

I. Theil.
1) Tannhäuſer Marſch, arrangirt für Piano von Bulow.
2) Prolog.
3) „Jn der Fremde“, Bariton Solo mit Chor von Möhring.
4) Recitativ und Arie aus „Rinaldo“ von Händel, Alt, Sol

„An den Sonnenſchein“ von Schumann Holo. 10) Ständchen, Lied für Chor von C. Lauch.
5) „Thal und Höhe“, Männer Quartett von Kreutzer. 11) „Herr Petermann geht zu Bette“, Schwank mit Geſang in 1 Act von
6) „Bei Waſſer und Brod“, dramatiſcher Scherz in 1 Act von Jacobſon. Brentano.

e e

e eeeeeeeeeeeh
Den Bället- Verkauf haben gütigſt übernommen die Herren Aug. Wieſe und C. Böttger (Firma Gebr. Schwarz); nummerirter

Platz (Sperrſitz) 1 Mk., erſter Platz 75 Pf., zweiter Platz 50 Pf. Abend- Caſſe ſindet nicht ſtatt.
Um recht rege Theilnahme wird gebeten.

Das Comité der Blancke'schen Fabrik
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Szegedin.

JFuß. Hiſcher. 5cheffler.

Nur heute Dienstag
großer Ausverkauf

von

Galaunterie-, Glus-, Blech- Moll V auren, ſowie
Haus an Mächengeräthen.

D oVe des Sülha men 50 Prſennig e
im

Hotel „zum halben Mond“ parterre.
Butterbüchſen Kaffee und Zuckerbüchſen, Beſen, Bürſten, Mehl- und Salzfäſſer, Holtiſchdeclken Schultaſchen, Kaffeetaſſen ſind

wieder am Lager.

Fr. Weolrmran So n Ja Taſje
Dampfsägewerk und Holzhandlung,

halten sich bei Bedarf in Feschnittenen Hölzern, als Vichte, Tanne, Kiefer, Riche, sowie in Brettern
in allen gangbaren Längen und Stärken als auch fertigen Fussböcdlen, gehobelt, gefügt und gespundet, bei billigster

Preisstellung bestens empfohlen. [B. 10530.Höhere Handels Fach- Schule zu Erfurt.
Die Reifezeugniſſe derſelben berechtigen für den einjährig freiwilligen Militairdienſt. Penſionat und Erziehungs Jnſtitut.

B. Höhere Gewerbe-Abtheilung.
Neben der ſeit 12 Jahren beſtehenden Handelss chule wird von Oſtern e. ab die höhere Gewerbe- Abtheilung nach dem Plane

der neu organiſirten höheren Gewerbeſchulen errichtet. Das Sommer Semeſter in beiden Lehranſtalten der Handelsſchule und der
höheren Gewerbe- Abtheilung beginnt am 21. April e. Ausführliche Proſpecte beider Anſtalten durch den

Director Dr. Wahl.

Beſſerung bei Huſten und Athembeſchwerden!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. Lippersdotf bei Forhheim, 31. Auguſt 1878.
Senden Sie mir nochmals 5 ganze Flaſchen Fenchelhonig“) unter Poſtvorſchuß. Von letzter Sendung theile Jhnen auf Verlangen

mit, daß bei meiner Frau, welche an Huſten und Athembeſchwerden litt, nach Verbrauch dreier Flaſchen Beſſerung eintrat u. ſ. w.
Achtungsvoll Carl Aug. Fritzſch, Hausbeſitzer.

Man laſſe ſich nicht durch die zahlreichen marktſchreieriſchen Nachpfuſchungen täuſchen und muß daher ſorgſam darauf achten daß
der L. W. Egers ſche Fenchelhonig Siegel, Namenszug, ſowie im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt und in
Merſeburg allein echt zu haben iſt bei: Herrn Max Thiele, in Mücheln bei Herrn Moritz Kathe, in Schafſtädt bei
Herrn Heinrich Neßler

Die Hallesche Coementwaaren- Fabrik
Knabe e MKiültzüänmg; in Halle gS,,

Merſeburgerſtraße 30,
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von Mosaikplatten zum Belegen von Fluren Veranden, Perrons, Kirchen, Fabrik
ſälen, Souterains, Küchen, Verkaufs -Lokalen u. ſ. w in mannigfaltigſten Muſtern, ferner von Kegelbahnen, Malztennen,
Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Vichtrögen, Gefimſen, Schornſtein und Pfeilerdeckeln, Vaſen, Grabein
faſſungen, Denkwälern, überhaupt von allem in dieſem Material Auszuführenden. Außerdem empfehlen wir unſer Lager von Stettiner

Portland Cement, Stuckgyps und glasirten Thonröhren [B. 10665.
v d e n x za,14wmwmGesang Verein. Meine Reeitation des

Freitag den A. April, 7 Uhr, Iin der Mafser Vieölhelms- Halle a u s t
Concert. kann erſt in nächſter Woche ſtattfinden.

1) Sinfonie, Es dur von Mozart.2) Srühting und Sommer aus Die Jahreszeiten, Oratorium v. Haydn. Mugo Wauer.
aus Be r Er anne Meyer, Hr. Donſinger J. Schock Keſtanuration Burgleller

hier. u 4Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei Hrn. Wieſe. Dienstag den 1. Schlachtefeſt. Früh 7 Uhr Wellfleiſch, Abends
Hauptprobe Donnerstag, für die Jahreszeiten pünktlich um 7 Uhr Brat und friſ be Wurſt.

(nicht 712). Ein ordentlicher zuverläſſiger Kutſcher wird geſucht Näheres im HotelDer Vorſtand des Geſang Vereins. zur goldnen Sonne in Merſeburg.



Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Friedrich Dautz, Schmiedemeiſter,

am Sixtithor.

Einen Lehrling ſucht Bernhardt, Tapezirer.
Für die vielfachen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Begräbniſſe

meiner lieben Frau und unſerer guten Mutter ſagen wir unſern wärmſten
und tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 31. März 1879.
Gerhardt, Regierungs Kanzliſt,

nebſt Kinder.
Dank.

Für die uns in ſo reichem Maaße erwieſene liebevolle Theilnahme bei
der Beerdigung unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter, der
verwiitweten Schuhmachermſtr. Chriſtiane Sutter geb. Rodeck, ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg Berlin Rochlitz, den 31. März 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchlicher Verein der Altenburger Gemeinde.
Verſammlung Dienstag am 1. April, Abeuds 8 Rhr,

in der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Tagesordnung:

1) Geſchäftliches;
2) Vertheilung des Berichts über das kirchliche Leben in der evangeliſchen

Gemeinde der Stadt und des Synodalkreiſes Merſeburg im Jahre 1878;
3) Beſprechung von Anträgen.

Um Zahlung der noch rückſtändigen Beiträge wird

gebeten. Der Vorſtand.Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 24. bis 30. März 1879,

Eheſchließungen: der Telegraphiſt H. W. Tetzner, Wittwer, an der Reitbahn 2.,
und die verw. Getreidehändler Kerſten, Chr. R. F. geb. Uſchmann, Weißenfelſer Str. 2.;
der Buchhalter J. H. C. Rammelt Hennicke aus Weißenfels und J. M. Möbius,
Poſtſtraße 6.

Geboren: dem Schneider Th. Tanner eine T., Unteraltenburg 2.; dem Brauer
J. G. Gründler ein S., Sand 16. dem Schneidermſtr. F. Arndt eine T., Brauhaus-
ſtraße 7. dem Maurer Fr. Reichmeiſter eine T., Karlſtr. 7.; eine außerehel. T. dem
Lohgerber P. Ph. Funk ein S., Hälterſtr. 14 dem Oekonomen C. F. W. Dreßler ein
S., Schmaleſtr. 4.; dem Kaufmann J. Thomas ein S., Neumarkt 75. dem Schmied
E. P. Wiemann ein S., Sand 17.; dem Bahnarb. Fr. Kummer eine T., an der Lehm-
grube dem Bahnarb E. Prüfer ein S., Brauhausſtr. 7.

Geſtorben: des Maurers W. C. B. Brandin T., todtgeb., kl. Sirtiſtr. 12.; die
Ehefrau des Königl. Reg. Kanzliſten Gerhardt, Chriſtiane Wilhelmine geb. Jahn, 46
J. 6 M., Blutſturz, Windberg 2. die verw. Schuhmachermſtr. Sutter, Chriſtiane geb.
Rodeck, 66 J. 7 M., Herzleiden, Markt 27.; ein außerehel. T., 3 W., Krämpfe; des
Modelltiſchler M. R. Volckmar T., Anna Clara, 1 J. 1 M., Lungenröhrenkatarrh,
Clobigkauer Str. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Faeat.
Stadt. Getauft: Karl Emil, S. des Handarb. Dreſe Agnes Selma Hnlda,

T. des Schneidermſtr. Dörfel Minna Anna, T. des Handarb. Pieritz Anna Gertrud,
T. des Kaufmanns Eckardt. Getrauet: der Reſtaurateur A. H. Barth mit Frau
D. F. A. geb. Burghold hier, fortan in Wittekind bei Halle. Beerdigt: den 27.
die todtgeb. T. des Maurers Brandin; den 28. die Ehefrau des Königl. Reg. Kanzl.
Gerhardt; den 29. die nachgel. Wittwe des Schuhmachermſtr. Sutter.

Stadtkirche: Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto, S. des Reſtaurateurs Hageneſt Paul
Hugo S. des Königl. Reg. Kanzl. Weiſe; Wilhelmine, eine außerehel. T.

Altenburg. Gektrauet: der Telegraphiſt an der Thür. Eiſenbahn W. Tetzner
mit verw. Frau Chr. Kerſten der Buchhalter Karl Rammelt Hennicke aus Weißenfels
mit Frau Marie geb. Möbius.

Bei Beginn des II. Quartals 1879 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Peſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.) den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Göte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnyſerate bis ſpäteſtens Montag Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Die „Kaiſer-Wilhelms-Spende.“

Unſer Kaiſer hat am 22. März dem Statut der „KaiſerWilhelms-
Spende“, als einer Allgemeinen deutſchen Stiftung für Alters Renten-
und Kopital Verſicherung die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt.

Die Sammlung, zu welcher aus Veranloſſung der am 11. Mai
und am 2. Juni v. J. durch Gottes Gnade von Sr. Moj ſtät glücklich
abgewendeten Lebensgefahr von einem Comité unter dem Vorſitze des
Feldmarſchalls Grafen von Moltke in ganz Deutſchland aufgefordert
worden war, um der tief empfundenen Theilnahme des deutſchen Volkes,
ſeiner Liebe und Verehrung für den Kaiſer und König einen möglichſt
allgemeinen thatſächlichen Ausdruck zu geben, hatte bekanntlich am 20.,
21. und 22. Juli v. J. in 75 576 Gemeinden ſtattgefunden und unter
Betheiligung von 11523 972 Perſonen die Summe von nahezu 1740 000
Mark ergeben.

Dieſer Ertrag war dem Kronprinzen mit der Bitte übergeben worden,
denſelben zur Verwendung für einen allgemeinen wohlthätigen Zweck zu
beſtimmen. Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit hatte nach Berathung
der Angelegenheit in einer dazu berufenen Commiſſion die Spende zu
einer Stiftung beſtimmt, welche vornehmlich den Zweck haben ſoll, die
Grundlage einer Renten- und Kapital- Verſicherung für die geringbe-
mittelten Klaſſen des deutſchen Volkes, insbeſondere für die arbeitende
Bevölkerung zu bilden.

Bei dieſer Entſchließung iſt die Erwägung maßgebend geweſen, daß,
wenn die Ereigniſſe, welchen die „Kaiſer-Wilhelms Spende“ ihre Ent-
ſtehung verdankt, auf tiefe in unſerer Arbeiterbevölkerung beſtehende

Staats und Geſellſchaftsordnung hinweiſen, der Gedanke nahe liegt,
den angeſammelten Mitteln eine Verwendung zu geben, welche geeignet
iſt, zu einer Beſſerung in dieſer Beziehung mitzuwirken, und namentlich
ſolche Beſtrebungen zu unterſtützen, welche auf die Bekämpfung der in
den Arbeiterkreiſen verbreiteten Mißſtimmung und auf Verſöhnung der
ſelben mit der beſtehenden Ordnung gerichtet ſind.

Man konnte dabei an Veranſtaltungen von zwiierlei Art denken
einmal an ſolche, welche den Zweck verfolge, auf die Bildung der Arbeiter
bevölkerung einzuwirken und dadurch theils direct, theils indirect auf dem
Wege der Erhöhung der Erwerbfähigkeit und der damit angebahnten
Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage geſundere Anſchauungen zu fördern,
ſodann an ſolche, welche darauf abzielen, die unſere Arbeiter hauptſächlich
bedrückende Unſicherheit ihrer wirthſchaftlichen Lage zu bekämpfen und
damit eine Hauptquelle proletariſcher Anſchauung und der Empfänglichkeit
für ſocialdemokratiſche Agitation zu beſeitigen.

Von der Verfolgung der zuerſt gedachten Verwendungszwecke (Fort
bildungsweſen, gewerbliche Schulen u. ſ. w.) mußte vor Allem deshalb
Abſtand genommen werden, weil eine wirkſame Förderung der bezüg-
lichen Einrichtungen im ganzen Deutſchen Reiche ſo bedeutende Mittel
erfordern würde, daß dazu die Wilhelms Spende nur einen verſchwindend
kleinen Beitrag gewähren könnte.

Es erſchien demnach angezeigt, ſich auf eine Förderung der oben in
zweiter Stelle bezeichneten Zwecke durch Spar und Verſicherungskaſſen
zu beſchränken.

Die Erfahrung lehrt, daß die Vorſpiegelungen der ſocialdemokratiſchen
Agitatoren die meiſte Anziehungskraft auf ſolche Arbeiter ausüben welche
lediglich auf ihre Arbeitskraft angewieſen, durch jede Schädigung
derſelben und durch jede Störung in ihrer Verwendung ſich in ihrer
materiellen Exiſtenz bedroht ſehen und kaum Hoffnung zu haben glauben,
für ſich und die Jhrigen jemals eine geſicherte wirthſchaftliche Lage oder
auch für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit und des Alters eine nothdürftige
Verſorgung zu erieichen. Dagegen pflegen jene Vorſpiegelungen einen
erheblichen Theil ihrer Kraft zu verlieren ſobald der Arbeiter auf dem
Wege eigener Anſtrengung und Sparſamkeit ſei es durch Anſammlung
eines kleinen Kapitals, ſei es durch Sicherung ſeiner Zukunft mittelſt
der Betheiligung an ſoliden Hülfskaſſen aus der Reihe der beſitzloſen
Proletarier ausgeſchpieden iſt.

Freilich nicht um eine Wohlthätigkeitsanſtalt im eigentlichen Sinne
dürfte es ſich handeln, welche den Arbeitern bloße Unterſtützungen, ſei
es in Form von Kranken und Sterbegeldern ſei es als Altersrenten,
Jnvaliden, Wittwen oder Waiſenpenſionen in Ausſicht zu ſtellen ver
möchte. Abgeſehen, daß bloße Wohlthätigkeitsanſtalten niemals eine
geiſtig und ſittlich fördernde Wirkung auf die Arbeiterbevölkerung auszu-
üben vermögen, vielmehr meiſt nur unberechtigte und unerfüllbare An
ſprüche hervorrufen, erſchien der Gedanke an Errichtung einer Wohl
thätigkeitsanſtalt auch deshalb ausgeſchloſſen, weil die Mittel dazu in
einem Umfange, welcher den Bedürfniſſen der Arbeiterbevölkerung ganz
Deutſchlands entſprechen könnte, weder durch Privatwohlthätigkeit, noch
durch Staatshülfe zu beſchaffen ſein würden.

Es konnte ſich daher nur um eine Einrichtung handeln, welche be
ſtimmt und geeignet iſt, die Selbſthülfe der Arbeiter anzuregen, zu
fördern und in ihrem Erfolge ſicher zu ſtellen. Ebenſo wichtig für das
Gelingen erſchien es, daß die zu begründende Anſtalt auf einige wenige
feſt begrenzte, zur Verfolgung durch ein großes Geſammtinſtitut geeignete
Zwecke beſchränkt würde.

Nach allſeitiger Erwägung wurde als die den wirthſchaftlichen Ver
hältniſſen der Arbeiterbevölkerung am meiſten entſprechende Einrichtung
die Begründung einer Allgemeinen Kapital- und Renten Verſicherungs-
anſtalt erkannt, welche den Betheiligten die Möglichkeit gewährt:

1. durch einmalige, aber eine beliebig häufige Wiederholung ge-
ſtattende, Einzahlung eines beſtimmten Betrages (von 5 Mark) den
Anſpruch auf ein mit einem beſtimmten Zeitpunkte (z. B. mit dem 55.
oder 60. Lebensjahre) fällig werdendes Kapital oder ein von einem be
ſtimmten Zeitpunkte an laufende lebenslängliche Rente (bis zu höchſtens
1000 Mart) zu erwerben

2. mit der Maßgabe, daß Renten, ſowohl unter Vorbehalt der
etwaigen Rückgewähr der Einlagen, als auch unter Verzicht darauf ver
ſichert werden können ſowie

3. daß, wenn vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkte Jnvalidität eintritt,
die Rente ſofort beginnen kann, naturgemäß unter Verringerung nach
Verhältniß der fehlenden Jahre.

Eine ſolche Einrichtung geſtattet dem Arbeiter, in Zeiten guten Ver-
die nſtes mehrfache Einzahlungen zu machen, in ſchlechten Zeiten aber
ſolche einzuſtellen, ohne daß er Gefahr läuft, von den bereits erworbenen
Anſprüchen etwas zu verlieren.

4. Dieſe Einrichtung läßt ſich weiter damit verbinden daß die
unter Vorbehalt der Rückgewähr gemachten Einlagen nach vorheriger
halbjähriger Kündigung zu einem beliebigen Zeitpunkte und unter Zuſchlag
eincs beſtimmten Zinsſatzes (2 Prozent) zurückgezogen werden können,
um ſie im Hinblick auf veränderte perſönliche oder Familienverhältniſſe,
zu einem anderen Zwecke zu verwenden, endlich

5. daß auf dergleichen Einlagen Vorſchüſſe in Höhe von 90 Prozent
auf längſtens 12 Monate, zu 6 Prozent verzinslich, aus der Kaſſe ent
nommen werden können.

Zur Beſchaffung des für eine ſolche Kaſſe erforderlichen Garantie
kapitals iſt der Ertrag der WilhelmsSpende ausreichend und mit den
Zinſen deſſelben können die Verwaltungskoſten wenigſtens auf eine längere
Zeit hinaus gedeckt werden.

Die Begründung einer ſolchen Anſtalt, welche dem Arbeiter die
Möglichkeit gewährt, ſich für ſein Alter oder für den etwa früher ein
tretenden Zuſtand der Jnvalidität eine Verſorgung oder doch erhebliche
Hülfe zu ſichern, darf gewiß als die Befriedigung eines vorhandenen
nationalen Bedürfniſſes und ſomit als eine würdige Verwendung einer
nationalen Stiftung wie die „WilhelmsSpende“ gelten.

Schäden und auf die wachſende Verfeindung derſelben mit der beſtehenden

Dierau
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Beilage zum 39. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Kaufmänniſche Forkbildungsſchule.
Die diesjährige öffentliche Oſterprüfung findet

Mittwoch den 2. April a. e., Nachmittags 2 Uhr,
im Saale der erſten Bürgerſchule ſtatt.

Alle, welche ſich für das junge Inſtitut intereſſiren werden hierdurch
ergebenſt eingeladen der Prüfung beizuwohnen. Das Curatorium.

Puchbindergehülfe,
ſolider Arbeiter, ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter W. Sch. 12.
poſtlagernd Halle a./S.

Vörſenverſammlung in Halle.
Halle, den 29. März 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringere Qualitäten 156 165 Mk., mittlerer

177--180 Mk., feinere 181 186 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 131 134 Mk.
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, geringe Landgerſte 144 150 Mk.,

beſſere 156 170 Mk., feinſte Chevalier 180-—200 Mf. bez., exquiſite
Sorten über Notiz

Hafer 1000 Kilo 125 136 Mk., bez.
Aus der Provinz und AUmgegend.

Höhere Handels-Fach-Schule zu Erfurt. Unter dem
Vorſitze des Herrn Provinzial Schulraths Dr. Todt aus Magdeburg,
dem Königl. Staats Commiſſarius der Anſtalt, fand geſtern die mündliche
Prüfung der Abiturienten ſtatt. Die ſechs zehn Primaner der Anſtalt,
die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, erhielten ſämmtlich das Zeugniß
der Reife. Dieſes Zeugniß berechtigt für den einjährig freiwilligen
Militairdienſt in der deutſchen Armee und eröffnet den Zöglingen der
Anſtalt die höhere kaufmänniſche und induſtrielle Carriere.

Der am 26. März in Zörbig anberaumte Kram und Viehmarkt
bot ſo recht deutlich ein Bild der jetzt herrſchenden Geſchäftsloſigkeit;
zugleich lieferte derſelbe aber auch den Beweis, wie hinfällig der Verkehr
der ſogenannten Krammärkte geworden iſt. Sonſt ſtanden die Verkaufs
buden in langen Reihen in der Hauptſtraße der Stadt diesmal hatten
dieſelben aber nur einen kleinen Raum des Marktplatzes eingenommen,
und im Vieh ev. Schweinehandel war ebenfalls kein großes Geſchäft
zu bemerken. Die Preiſe der Läuferſchweine ſtanden im Verhältniß
niedriger, als die der Saugferkel. Letztere koſteten pro Paar 20 25
Mark, erſtere pro Paar 27 50 Mark, doch gab es von dieſem auch
Thiere von welchem das Paar bis 60 Mark koſtete.

Gräfenhainichen, den 27. März. Am Mittwoch Abend 6 Uhr
wurde durch den von Bitterfeld kommenden Schnellzug auf der Strecke
Gräfenhainichen Bergwitz, etwa 5 Minuten hinter Radis, der Acker
bürger Walther aus Radis, als er eben mit ſeinem Geſpann (3 Kühe)
den Bahnkörper paſſirte, von der Locomotive erfaßt und zermalmt.
Ebenſo ſind die drei Kühe getödtet. Von der einen wurde das Kalb
aus dem Leibe geriſſen und lag daſſelbe etliche 20 Schritt davon entfernt.

Vermiſchtes.
Wattenſcheid, 25. März. Wie die „Watt. Ztg.“ berichtet, er

eignete ſich geſtern bei der Frühſchicht auf Schacht 2 der Zeche Centrum
ein veklagenswerther Unglücksfall. Durch Exploſion ſchlagender Wetter
wurden zwei Bergleute getödtet, nämlich die Hauer Geſpenſter und Wolf.
Letzterer war unverheirathet. Außerdem erlitten noch zwei Bergleute nicht
unbedeutende Verletzungen durch ſogenannten Nachſchwaden Einer dieſer
Verletzten, Bergmann Julius Sappelt, iſt heute im Krankenhauſe ſeinen
Brandwunden erlegen.

Von der Schweizer Grenze, 24. März. Seit einiger Zeit be
merkt man, wie der „N. Frkf. Pr.“ geſchrieben wird, in unſerer Gegend
Fremde, die ſich nach den Verhältniſſen junger Leute erkundigen, die
ihrer deutſchen Militärpflicht ſchon genügten. Es ſtellt ſich nun heraus,
daß dieſe Fremde Werbeaufträge für Spanien haben. Da bis jetzt Nie-
mand von Anwerbungen für Spanien etwas wußte, ſo iſt die Sache
auffallend, umſomehr, da die Werbeabſchlüſſe in der Schweiz geſchehen
ſollen, wohin die Opfer verlockt werden. Bis jetzt haben dieſe Agenten,
die mit Vorſicht handeln, wenig Geſchäfte gemacht und die Polizei
ſcheint über Manches hiervon unterrichtet zu ſein. Jm Uebrigen glaubt
man, die Werbungen geſchähen für England.

Schwedt a. O. Ein bedeutendes Feuer, deſſen intenſiver Schein
weit in der Umgegend die Bewohner der Dörfer alarmirte, wüthete
in der Nacht zum Sonnabend in Berkholz bei Schwedt a O.
Das Feuer kam ſchon Nachmittags in der Scheune des Mühlenbeſitzers
Peter aus und ergriff bei dem ſtarken Oſtwinde durch Flugſeuer auch
gleich darauf das Gemeinde Hirtenhaus und mehrere Büdnerhäuſer. Jm
Laufe einer halben Stunde ſtanden 16 Gebäude, darunter 6 Wohnhäuſer
in Flammen, Bei der raſenden Schnelligkeit, mit der das Feuer ſich
verbreitete, war kaum mehr, als die Rettung des nackten Lebens möglich.
Ein Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, denn ein kleiner dreijähriger
Knabe, der unter den Trümmern eines in zwei Stunden niedergebrannten
Hauſes begraben lag, wurde völlig unverſehrt hervorgezogen. Dagegen
ſind, da das Unglück faſt nur arme Tagelöhner betraf, 17 Familien
obdachlos und die meiſten unſer ihnen haben ihre geringe Habe, da-
runter ſämmtliches Vieh, eingebüßt. Jn der Nacht, kurz nach 12 Uhr
brach abermals Feuer in dem mit Rohr bedeckten Schafſtalle des Ritter
gutsbeſitzers Lemke aus und äſcherte abermals den Schafſtall und zwei
Scheunen ein. Außer dem vollſtändigen Mobiliar ſind den obdachloſen
Familien 12 Schweine, 9 Ziegen, 4 Schafe und das ganze Federvieh
und Herrn Rittergutsbeſitzer Lemke 700 Schafe und 280 Lämmer
verbrannt. Secheézehn Spritzen waren die ganze Nacht in raſtloſer
Thätigkeit.

Politiſche Kundſchanu.
Kaiſer Wilhelm empfing am 27. den Ober Cermonien meiſter

Grafen Stillfried-Alcantara und den Hofmarſchall Grafen Perponcher,
arbeitete mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem Chef des Militgir-
cabinets, Generalmajor v. Albedyll, und empfing einige Militairs.
Am 28 nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und ertheilte
ſodann Audienzen. Später conferirte der Kaiſer mit dem Fürſten Bismarck
und empfing den Generalfeldmarſchall v. Manteuffel.

Das Antwortſchreiben des Kaiſers auf den diesmal ſchrift-
lich erfolgten Glückwunſch des Geſammtvorſtandes des Reichstags hat
folgenden Wortlaut: „Die Mir im Namen des Reichstags an Meine
Geburtstage überreichte Adreſſe habe Jch mit Befriedigung entgegen
genommen. Jch danke dem Reichstag für die Meinem Herzen wohl
thuenden Kundgebungen der Theilnahme und Anhänglichkeit, welche in
den Mir dargebrachten Glückwünſchen auf's Neue ihren Ausdruck ge-
funden haben, und bedaure, daß Jch dieſelben in dieſem Jahre nicht wie
früher perſönlich habe entgegennehmen können. Berlin, den 22. März
1879. gez. Wilhelm.“

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Prinzen Walde-
mar hat au 29. Vormittags 11 Uhr in der Friedenskirche zu Potsdam
ſtattgefunden. Die Kaiſerin hatte ſich mit den Mitgliedern der Königl.
Familie zur Beiwohnung der BeiſetzungsFeierlichkeiten um 10 Uhr
per Extrazug nach Potsdam begeben. Die Botſchafter, die Stagts-
miniſter, die Generalfeldmarſchälle, die Generale der Jnfanterie und
Cavallerie, die General und Flügel Adjutanten und die oberſten Hof-
chargen hatten ſich um dieſelbe Zeit dorthin begeben. Die kronprinzlichen
Herrſchaften waren mit dem Prinzen Wilhelm bereits am Freitag Abend
mit dem 9 Uhr Zuge nach Potsdam gefahren und hatten im dortigen
Stadtſchloſſe übernachtet. Mittags nach Beendigung der Beiſetzungsfeier
verweilten die hohen Herrſchaften noch kurze Zeit beim Erbprinzen und
der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und kehrten dann um 12 Uhr
nach Berlin zurück. Die kronprinzliche Familie traf erſt einige Stunden
ſpäter wieder in Berlin ein.
Der Königliche Hof hat für den Prinzen Joachim Friedrich

Ernſt Waldemar von Preußen auf 14 Tage Trauer angelegt.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom 13. März d. J.

betreffend Abänderungen der geſetzlichen Beſtimmungen über die Zu
ſtändigkeiten des Finanzminiſters, des Miniſters für die land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten und des Miniſters für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten; ferner einen Allerhöchſten Erlaß vom 19. März
1879, betreffend die Verlegung des Sitzes des Ober Präſidiums und
Provinzial Schulcollegiums der Provinz Schleswig-Holſtein von
Kiel nach Schleswig. Die Verlegung findet am 1. October d. J. ſtatt.

Der Reichstag beendete am 28. die dritte Leſung des Etats. Die
Abgg. Dr. Bamberger und Richter (Hagen) erhoben in ihren Reden
Widerſpruch gegen die geſammte Zoll- und Wirthſchaftspolitik des
Reichskanzlers. Der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter
Hofmann nahm jedoch die Zolltarif- Commiſſion gegen den vom Abg.
Bamberger ihr gemachten Vorwurf in Schutz, als hätten ſie allzu raſch
und ſchnell gearbeitet. Jn der SpecialDiscuſſion wurden zunächſt die
Ordinarien des Etats ohne erhebliche Debatte genehmigt. Nur beim
Etat der Marine- Verwaltung entſtand lebhaftere Debatte durch die Anfrage
des Abg. Dr. Hänel an den Admiralitäts-Chef, ob derſelbe das Material
der Unterſuchung in Sachen des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ vor-
„ulegen gedenke. Herr v. Stoſch beſchränkte ſich lediglich auf die Er
klärung, daß er dem bei der zweiten Leſung Geſagten nichts Neues
hinzuzufügen habe. Bei dem Etat der Poſtverwaltung führte der Abg.
Liebknecht Beſchwerde über die angebliche Verletzung des Briefgeheimniſſes
gegenüber Mitgliedern ſeiner Partei, wobei er ſich in den heftigſten
Wendungen erging. Der General Poſtmeiſter, durch Zurufe des Abg.
Liebknecht und aus dem Hauſe öfter unterbrochen, entgegnete: die Be
hauptung, daß täglich die Verletzungen des Briefgeheimniſſes vorkämen,
bedürfe keiner Widerlegung. Soſche Fälle könnten der Oeffentlichkeit
nicht verborgen bleiben. Die Beförderung von ſocialdemokratiſchen Druck
ſchriften ſei der Poſt durch das Geſetz unterſagt; Requiſitionen der
Staatsanwaltſchaft wegen Beſchlagnahmen müſſe die Poſt Folge leiſten.
Stichhaltige Beweiſe habe der Abg. Liebknecht nicht vorgebracht auf die
einzelnen Fälle ſei daher nicht einzugehen. Der Abg. Lasker bezeichnete
eine ſorgfältige Unterſuchung und eventuelle Abhülfe als unerläßlich,
worin die Abgg. Windthorſt und Hänel ihm beipflichteten. Der Etat
wurde nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. Die Ofter
ferien des Reichstages werden nach vorläufigen Beſtimmungen am nächſten
Sonnabend beginnen und volle drei Wochen dauern. Die Steuer und
Zollvorlagen erwarten die Abgeordneten bis zum 24. April.

Der Reichstag erledigte am 29. einige Petitionen, theils durch
Uebergang der Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung an den Reichs
kanzler, verwies das Geſetz, betr. das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe
in eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung, verwarf ſo
dann bei nochmaliger, und zwar in namentlicher Abſtimmung den in voriger
Sitzung angenommenen Antrag Reichensperger (Crefeld) wegen Sißtirung
des Facadenbaues an der Univerſität Straßburg mit 132 gegen 79 Stimmen,
und beſchloß noch kurzer erſter Berathung des Geſetzts, betr. die Ab-
änderung der Wechſelſtempelſteuer, die 2. Berathung im Plenum vor
zunehmen. Der Bericht über die Wahl des Abg. Becker (Oſterode-
Neidenburg) wurde nochmals in die WahlprüfungsCommiſſion zurück-
verwieſen und ſodann die Sitzung auf Montag 12 Uhr vertagt. (T. O.
Wechſel, Wucher- und Vogelſchutzgeſetz.) J

Jm 1. Pofsdamer Wahlbezirk (Weſtpriegnitz) iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Ober Präſidenten von Jagow der Erbjägermeiſter v. Jagow-
Rühſtädt mit 5373 gegen 2764 Stimmen welche Dr. Burg in Berlin
erhalten hat, zum Mitgliede des Reichstages gewählt worden.



Ausland.
Das öſterreichiſche Herrenhaus hat am 27. den Geſetzentwurf,

betr. die Bigebung von 100 Millionen Goldrente angenommen. Das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus begann am 28. die Beſprechung der
Antwort des Handelsminiſters auf die Jnterpellation, betr. die Handels-
beziehungen zu Serbien. Jm Laufe der Debatte erklärte der Handels
miniſter, keine weiteren Mittheilungen machen zu können, da die Ver
handlungen mit Serbien im Gange ſeien und einen günſtigen Verlauf
nähmen, ihm aber gegenwärtig Zurückhaltung auferlegten. Das
ungariſche Unterhaus hat am 27. bei namentlicher Abſtimmung den
Geſetzentwurf betreffs Jnartikulirung des Berliner Vertrages mit 208
gegen 154 Stimmen angenommen.

Paris, 29. März. Heute hat hier eine Verſammlung von Dele-
girten von Agricultur- Genvoſſenſchaften Frankreichs ſtattgefunden in
welcher etwa 60 Departements vertreten waren. Es wurde eine Reſo-
lution angenommen in welcher ſich die Verſammlung gegen die Er-
neuerung der Handelsverträge und für die Einführung von Generaltarifen
ausſpricht. Die Verſammlung verlangte, daß die Erträgniſſe der Zölle
zur Reduction der indirecten Steuern auf Verbrauchsgegenſtände, namentlich
auf Zucker und Geiränke, verwendet werden ſollen. Ferner wurde ver-
langt, daß die Land wirthſchaft der Gegenſtand von Schutzmaßregeln
werde, ebenſo wie die Jnduſtrie es ſei. Alle Erzeugniſſe der ausländiſchen
Land wirthſchaft ſollen einem Compenſationszolle unterworfen werden in
der Höhe der Steuer, wie ſie für ähnliche franzöſiſche Producte gezahlt
wird. Für jeden Center Weizen aus dem Auslande ſoll ein Zoll von
3 Frcs. gezahlt werden, ſo lange der Preis des Weizens 30 Fres. nicht
erreicht. Dieſe Reſolution wird morgen dem Präſidenten der Republik
überreicht werden.

Rom, 29. März. Die Gazzetta ufficiale meldet, daß der König
die gegen Paſſanante erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangs-
arbeit umgewandelt hat.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer begründete Minghetti bei
der Berathung des Einnahmebudgets die von ihm eingebrachte Tages-
ordnung, wonach die Kammer die weitere Entſchließung ſich bis nach
Vorlegung des Finanzplanes vorbehalten ſollte, und führte dabei aus,
daß er in vielen Stücken mit dem Finanzminiſter übereinſtimme. Cairoli
beantragte und begründete eine Tagesordnung, wonach die Kammer ihren
Beſchluß vom 7. Juli v. J. in Betreff der Aufhebung der Mahlſteuer
aufrecht erhält und erklärt, daß ſie die in dem Programm der Linken
enthaltenen Reformen annehme. Cairoli ging dabei auf eine Kritik der
Verwaltung der Rechten ein und befürwortete das Programm der Linken,
das hauptſächlich die Aufhebung der die ärmeren Volfsklaſſen bedrücken-
den Steuern bezwecke. Anders lautende Tagesordnungen wurden noch
von Crispi und Ercole eingebracht. Jn der folgenden Sitzung, am
28., erläuterte der Miniſterpräſident Depretis nochmals das finanzielle
Programm des Min ſteriums. Hierauf wurde, unter Einverſtändniß des
Miniſters Depretis, die von Cairoli beantragte Tagesordnung mit dem
Amendement Crispi's angenommen. Jn Folge von Ruheſtörungen,
welche am 23. gelegentlich der Feier der Schlacht von Novara zu Mai
land ſtattgefunden, hat die dortige Gerichtsbehörde die Auflöſung des
Vereins der republikaniſchen Brüderſchaft verfügt.

Jn Rußland iſt zu den bereits gemeldeten politiſchen Morden
wiederum ein neuer hinzugefommen und zwar ein in Odeſſa verübter
Meuchelmord, als deſſen Opfer ein Schüler des dortigen Gymnaſiums,
der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers in Wolhynien Ramens Martin
Zaleski, gefallen iſt. Wiederholt aufgefordert, der nihiliſtiſchen Secte
beizutreten, theilte der 17 jährige Gymnaſiaſt dies ſeinen Eltern mit und
bat ſie dringend, ihn recht bald aus Odeſſa abzuholen, da ihm dort
große Gefahr drohe. Als der Vater in Folge dieſes Briefes nach Odeſſa
kam, traf er den Sohn nicht mehr am Leben; er war Tags vorher in
einer der Hauptſtraßen der Stadt von einer Kugel durchbohrt, todt
niedergeſunken. Ueber den neuerdings in Wetljanka vorgekommenen
Peſtfall iſt von Dr. Kiemann von dort nach Wien telegraphirt worden,
daß ſich das erkrankte 10 jährige Mädchen zeitweiſe ſchon außer Bett be-
finde, daß neue Erkrankungen nicht vorgekommen ſeien und daß die De
molirung und Verbrennung der verſeuchten Häuſer fortdauere.

Der Sultan läßt aus den überflüſſigen Gold und Silbergegen-
ſtänden in den Kaiſerlichen Paläſten Geld zum Ankauf von Kaimes
prägen. Der Großvezier Khereddin Paſcha hat ſeine Entlaſſung ein-
gereicht. Die türkiſchen Behörden haben eine ziemlich weit verzweigte
Verſwörung der Albaneſen gegen die Autorität des Sultans entdeckt
und ſind dem Ausbruche der anſcheinend gefährlichen Lewegung durch
die Verhaftung zahlreicher Notabeln zuvorgekommen. Es wird nur das
Eintreffen bedeutender Truppenverſtärkungen erwartet, um die Entwaffnung
der Albaneſen vorzunehmen.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Der „Herr“ wurde von der Geſellſchaft bewillkommnet, dann wurden

die beim Klopfen vorher raſch verſteckten Karten hervorgezogen, die
Felder zum Tempelſpiel zeichnete man mit Kreide auf den Tiſch, und
nun rollten die Silberſtücke hinüber, herüber bald zu dieſem, bald zu
jenem Spieler, je nachdem das Glück dem einen oder dem anderen
lächelte.

Der „Director“ muſterte inzwiſchen mit einem raſchen Blick die An
weſenden er hatte ſich nicht verrechnet, als er angenommen, er werde
hier ſeinen Mann finden denn da ſaß der Geſuchte, eine auch uns be-
kannte Perſönlichkeit, der Steuermann Wolter, der Bruder des See
jägers Fritz Wolter, welcher ſich ebenfalls in der Geſellſchaft befand und
einer der eifrigſten beim Spiele war. Der Steuermann hatte mit dem
Schiffe „Konradin“, auf welchem er bis zu dem viel beſprochenen Un
fall gefahren war, Kolberg nicht wieder verlaſſen und ging mit der

Abſicht um, ſich ſelbſt ein kleines Fahrzeug zu ſchaffen und mit demſelben
Transporte nach den zunächſt gelegenen Häfen zu übernehmen.

Vulgino ergriff einen Schemel und ſchob demſelben an den Tiſch,
3 2 er gerade neben dem Steuermann zu ſitzen kam. Dann ſagte er
aut:

„Mit Erlaubniß!“ dann neigte er ſich aber zu ſeinem Nachbar
und flüſterte: „Du kennſt einen alten Kameraden wohl gar nicht mehr,
Johann

Der Angeredete wandte ſich betroffen um und erbleichte, als er dem
Andern voll ins Geſicht ſah, faßte ſich aber raſch und ſagte in ganz
ungenirtem Tone:

„Sieh da, Du biſt es! So trifft man ſeine Bekannten wieder
Wie gehts denn in Rügenwalde

Die Ueberraſchung des Steuermanns bei dem unvermutheten Wieder
ſehen war ſehr natürlich, und ſeine Worte klangen ſo harmlos, daß ſie
keinem der Anweſenden beſonders auffielen. Der Wirth kam und brachte
heißen dampfenden Grog, die Spieler ließen ihr Geld rollen und
lachten oder fluchten, je nachdem das Glück ſich wandte. Niemand aber
hielt es der Beachtung werth, daß Johann Wolter und ſein Nebenmann
ſich ganz leiſe eifrig unterhielten, bis ſich endlich ſpät in der Nacht die
Ermüdung einſtellte und zum Aufbruch mahnte.

Als Vulgino wieder in ſeine Behauſung, den bei der Bude auf
dem Schweinemarkt befindlichen Wagen zurückkehrte, erwartete ihn noch
wachend die Wahrſagerin, die ſofort ängſtlich fragte, ob er jenen Mann
gefunden.

„Ja“, erwiderte der Director trotz des weiten Weges durch die
rauhe Luft von dem genoſſenen Grog noch halb trunken, „ich habe ihn
nicht nur gefunden, ſondern auch erfahren, daß er ehrlich geworden iſt,
wenigſtens was man ſo unter den gewöhnlichen Leuten ehrlich nennt.
Jhm war die Begegung wohl nicht ganz recht, aber er mußte gute
Miene zum böſen Spiel machen weil er fürchten konnte, daß ich den
ſauberen Kameraden, die ſich alle ehrlich nennen aber doch einander
das ſchwere Geld im Spiel abnehmen, erzählen würde, wie flink der
Johann geweſen wenn es galt, einem Bauern die Wäſche oder die
Thaler aus den Schubladen zu holen oder von einem Reiſewagen die
Koffer abzuſchneiden. Er iſt jetzt unter ehrlichen Leuten, und da mag
ihm die Begegnung mit dem alten Genoſſen aus dem „Blauen Wald-
ſtern“ nicht ganz nach ſeinem Sinn geweſen ſein, aber mir hat ſie deſto
beſſer gepaßt; denn für Unſereinen iſt es immer gut, Bekanntſchaften
unter den ſogenannten ehrlichen Leuten zu haben. Jch habe ihm auch
nicht locker gelaſſen, er hat mir verſprechen müſſen, morgen mit ſeinem
Bruder zu mir zu kommen; dann gehen wir wieder zuſammen aus,
damzt man uns zuſammen ſieht. Beſonders ſein Bruder ſcheint in
gutem Ruf zu ſtehen ſeine Geſellſchaft iſt daher auch für uns beſonders
wichtig

„Es iſt gut, Wanka“, unterbrach ſeinen Redefluß endlich die Wahr-
ſagerin, „ſei aber mit der Freundſchaft vorſichtig und ſchlaf Dich jetzt
aus!“

Die letzte Mahnung hätte die Frau nicht mehr auszuſprechen brauchen
denn der Mann hatte ſich ſchon auf ſein Lager geworfen und ſchnarchte
bald. Beide, die Wahrſagerin und der Direcktor, waren ſeit mehreren
Jahren durch gemeinſame Verbrechen verbunden auch wir haben ſie
bereits früher in der Diebesſchänke im Walde kennen gelernt in Geſell
ſchaft der Räuber Sylveſter und Koſack. Nachdem die Letzteren wie
wir wiſſen, ihre Genoſſen verlaſſen hatte, ſchien dieſen das Glück nicht
mehr günſtig zu ſein, ein Theil der Bande war durch die Gendarmerie
eingefangen, die übrigen hatten ſich zerſtreut. Wanka, der unter jenen
ſchon eine hervorragende Rolle geſpielt, und das Weib hatten ſich dann
zur Ausführung der eigenthümlichen induſtriellen Jdee verbunden die
ſie nun in Kolberg verwirklichten, nachdem ſie in gleicher Weiſe in meh
reren hinterpommerſchen Städten mit ziemlich günſtigem Erfolge daſſelbe
Geſchäft betrieben ſie lebten dabei ſcheinbar als ehrliche Leute, nahmen
es jedoch gelegentlich mit dem Mein und Dein nicht eben zu genau,
genoſſen aber den Vortheil, überall mit einer gewiſſen Sicherheit auf-
treten zu können, die ſie früher entbehrt hatten. Johann Wolter, der
Steuermann, war zeitweiſe Mitglied der Bande geweſen indeſſen wieder
auf ein Schiff gegangen, weil ihm das Leben unter dem Diebesgeſindel
doch nicht auf die Dauer zuſagte. Sein Bruder wußte von dieſer Sache
nichts ebenſo wenig irgend ein anderer ſeiner Kolberger Bekannten
es war alſo natürlich, daß ihn das Zuſammentreffen mit Wanka aufs
unangenehmſte überraſchte und daß ihm nur die Furcht, verrathen zu
werden veranlaßte, denſelben freundlich und kameradſchaftlich zu be
handeln.

Wie Vulgino, oder richtig Wanka, vorausgeſehen, kamen die
Brüder Wolter am anderen Tage wirklich in die Bude, um eine Zu
ſammenkunft für den Abend zu verabreden, und nachdem die Verbin-
dung in dieſer Weiſe angeknüpft war, benutzte der „Director“ jede Ge
legenheit, dieſelbe feſter zu machen, was ihm auch dem nicht Böſes ahnenden
Seejägern gegenüber ziemlich gut gelang. Unterſtützt wurde Wanka hier
bei weſentlich durch den Umſtand, daß der Beſuch ſeines „Kunſtſalons“
bald eine genügende Einnahme abwarf, um einen Erklärer für die
„Sehnswürdigkeiten“ engagiren zu können. Jetzt gewann er viele freie
Zeit, die er hauptſächlich dazu benutzte, mit den verſchiedenſten Perſön
lichkeiten in Verbindung zu treten, wobei ihm die Bekanntſchaft mit
dem vielgereiſten in unverdientem guten Rufe ſtehenden Steuermann
und deſſen Bruder weſentlich zuſtatten kam. Er that dies, um, wie er
ſagte, ſeine Sammlung durch neue Ankäufe zu bereichern, in Wahrheit
aber, um allerlei Gaunerſtreiche und Betrügereien auszuführen. Endlich
als der Beſuch in der Bude ſchwächer zu werden begann und es ſchien,
als ob in dieſer Beziehung keine großen Erfolge mehr erzielt werden
könnten verließ der Director mit ſeiner Ausſtellung Kolberg, zog indeſſen
nur bis zu dem wenige Meilen entfernten Städtchen Treptow an der Rega.

(Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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